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©dgneö errichteten Wir eine ©djranle um bie ©rube, gerftießen unb

wufegen ein ©tüd beS ©r^eê, baê nad) unferer Seredjnung einen ©egalt

Don wenigftenS 25 ^ßrojent gatte. $d) mar infolge ber auSgeftanbenen

Aufregung fo Irani, bag id) mid) jn Seite legen mugte. gm Serlauf

einer SJodje aber gotten wir unS fegon fo tief ginabgearbeitet, bag ba§

©rj mit SBinben geraufgegolt werben mugte.

3uerft oerlauften wir baë ©rj an bie ©efellfdjaft, ate wir aber

eine gewiffe ©umme Derbient gotten, befcgloffen wir auf eigene 9îe$nung

ju wafegen unb errichteten ein fßocgwerl unb eine Sßäfcgerei, wenn audg

Don einfaegfter Slrt, benn ber Sad) lieferte nur etwa 3 Sierteljagre

geniigenb Sßaffer.
@o oerftrieg unter geiger Arbeit ein ganje<B gagr unb unfer Sager

Derwanbelte fieg nad) unb nad) in eine geltftabt, wo nnternegmenbe SRarle*

tenber unb Sieferanten megrere Saraden aus tpolj unb ginn gebaut

gotten.

®aê $od)werI würbe Don einem Sîaulefel gebogen nnb befdgäftigte

allein fünf Sftann, unb ©cgwarje unb garbige gatten üollauf Slrbeit an

ber ©rube.
Sin berfelben fügrte fegt ber jüngere $ubfon bie Slufftcgt, wägrenb

ber ältere bie SluSjaglung ber Sögne unb bie Sureauarbeiten beforgte ;

id) felbft reifte gäufig nad) ber ©tabt, um bie nötigen ©inläufe unb

Siefernngen auSgufügren. Unfer Unternegmen wedte bebeutenbeS gntereffe,

unb einmal würbe mir auf ber Sani birelt gnlfe angeboten, falte wir

gefonnen wären, baS Sßerl gu oerfaufen. SBir wollten rate aber bie

©adje nocg überlegen.

©dglieglid) aber trat eine bebentenbe ®rife ein, bie uns oerantagte,

bie Arbeit niebergulegen unb bie ©rube jum Serlauf auSjufdgreiben. @S

gelang mte aud) einen Käufer bafür ju finben. SMr oeräugerten fie für
10,000 ^ßfnnb ©terling unb „frog wie ©gielleute" legte jeber Don mte

feinen drittel in bie Sani.

gn SBitwaterSranb beftegen jegt etwa 90 ©efellfdgaften. ®ie görbe-

rung betrug 1894: 2,024,163 Un^en, 1895: 2,477,535, in ben erften

5 Sîonaten 1897: 1,388,431; Die gefamte Shtebeute in SlranSoaal be=

trug 1896: 24,979,380 Unjen. g. D. S.

Dîebaftion : Slb. SSögtUn. — ®tud unb eypebitton Don OTIer, SBerber & ©te. Ifürtcg.
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Schnell errichteten wir eine Schranke um die Grube, zerstießen und

wuschen ein Stück des Erzes, das nach unserer Berechnung einen Gehalt

von wenigstens 25 Prozent hatte. Ich war infolge der ausgestandenen

Aufregung so krank, daß ich mich zu Bette legen mußte. Im Verlauf

einer Woche aber hatten wir uns schon so tief hinabgearbeitet, daß das

Erz mit Winden heraufgeholt werden mußte.

Zuerst verkauften wir das Erz an die Gesellschaft, als wir aber

eine gewisse Summe verdient hatten, beschlossen wir auf eigene Rechnung

zu waschen und errichteten ein Pochwerk und eine Wäscherei, wenn auch

von einfachster Art, denn der Bach lieferte nur etwa 3 Vierteljahre

genügend Wasser.

So verstrich unter heißer Arbeit ein ganzes Jahr und unser Lager

verwandelte sich nach und nach in eine Zeltstadt, wo unternehmende Marke-

tender und Lieferanten mehrere Baracken aus Holz und Zinn gebaut

hatten.

Das Pochwerk wurde von einem Maulesel gezogen und beschäftigte

allein fünf Mann, und Schwarze und Farbige hatten vollauf Arbeit an

der Grube.

An derselben führte jetzt der jüngere Hudson die Aufsicht, während

der ältere die Auszahlung der Löhne und die Bureauarbeiten besorgte;

ich selbst reiste häufig nach der Stadt, um die nötigen Einkäufe und

Lieferungen auszuführen. Unser Unternehmen weckte bedeutendes Interesse,

und einmal wurde mir auf der Bank direkt Hilfe angeboten, falls wir

gesonnen wären, das Werk zu verkaufen. Wir wollten uns aber die

Sache noch überlegen.

Schließlich aber trat eine bedeutende Krise ein, die uns veranlaßte,

die Arbeit niederzulegen und die Grube zum Verkauf auszuschreiben. Es

gelang uns auch einen Käufer dafür zu finden. Wir veräußerten sie für
10,000 Pfund Sterling und „froh wie Spielleute" legte jeder von uns

seinen Drittel in die Bank.

In Witwatersrand bestehen jetzt etwa 90 Gesellschaften. Die Förde-

rung betrug 1894: 2,024,163 Unzen, 1895: 2,477,535, in den ersten

5 Monaten 1897: 1,388,431; die gesamte Ausbeute in Transvaal be-

trug 1896: 24,979,380 Unzen. F. v. K.

Redaktion: Ad. Vögtlin. — Druck und Expedition von Müller, Werder à Cie. Zürich.
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